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Ärzte der Welt/Médecins du Monde 

» Internationales Netzwerk: 17 Sektionen

» Einsatz für das Recht auf Zugang zu
Gesundheitsversorgung aller Menschen

> Durch medizinische Versorgung

> Durch Dokumentation von Missständen
und Forderung nach politischem Handeln

» 350 Projekte in 74 Ländern weltweit



Inlandsprojekte von Ärzte der Welt 

Kostenlos und anonym

> Medizinische (Grund-) 
Versorgung durch 
ehrenamtliche Ärzt*innen

> Individuelle Sozialberatung 
zur (Re-)Integration ins 
Regelsystem 

Anlaufstellen und mobile Angebote für Menschen 
mit keinem oder eingeschränktem Zugang zu 
Gesundheitsversorgung in München, Stuttgart, 
Hamburg und Berlin
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Barrieren im Zugang zu 
Gesundheitsversorgung in Deutschland 

» Für hunderttausende Menschen in Deutschland gibt es
aufgrund gesetzlicher Bestimmungen keine Möglichkeit,
bedarfsgerechte Gesundheitsversorgung zu erhalten, ohne
in eine finanzielle Notlage zu geraten

» Dazu gehören:

> Menschen ohne geregelten Aufenthaltsstatus

> erwerbslose EU-Bürger*innen

> Menschen mit Beitragsschulden oder ohne
Krankenversicherung

> Asylsuchende

» Hinzu kommen weitere Barrieren: Sprache, Rassismus,
Diskriminierung, Unverständnis des Systems…



Herr Schmidt



Unsere Klient*innen

» Jährlicher Gesundheitsreport von 
Ärzte der Welt 

» Im Jahr 2020 insgesamt 1512 
Personen behandelt und beraten 

» 27 % waren Kinder und 
Heranwachsende unter 20 Jahren 

» 68,2% haben keinen 
Versicherungsschutz/ 24,7% nur 
eingeschränkte Leistungen

» 97,2 % lebten unter der 
Armutsgrenze

» Nur 12,8% lebten in 
eigener/gemieteter Wohnung, 
27,8% waren obdachlos 





Aktivitäten in der Covid-19-Pandemie

» Sprechstunden konnten (eingeschränkt) aufrecht erhalten 
werden, Hygienekonzepte

» Bereitstellen von Informationen und Schutzmaterialien

» Schwierigkeiten Testzugang insbesondere ohne 
Identitätsnachweis  Testung von Klient*innen 

» Identifikation vulnerabler Klient*innen Einsatz für 
getrennte Unterbringung 

» Impfberatung und Impfung (zunächst J&J, dann Biontech)



Politische Arbeit

» Evidenzbasierter Einsatz für strukturelle Verbesserungen
beim Zugang zu medizinischer Versorgung

» Forderungen u.a.

> Gesetzliche Barrieren zur Kostenübernahme abbauen
(z.B. Übermittlungspflicht, eingeschränkte Leistungen
nach AsylBLG, Leistungsausschlussgesetz für
erwerbslose EU-Bürger*innen)

> Anspruch auf Sprachmittlung

> Verbesserte Datenerhebung, um fehlenden Zugang
sichtbar zu machen



Zusammenarbeit mit Wohnungsnotfallhilfe 
auf kommunaler Ebene

Beispiel München

- diverse Arbeitskreise u.a. mit Trägern der Wohnungsnotfallhilfe

- Austausch (z.B. in der AG südliches Bahnhofsviertel mit
Kälteschutz, Teestube, Stadtverwaltung) zu verschiedenen
Aspekten der Lebenssituation wohnungsloser Menschen
(Arbeit, Bildung, Gesundheit, Jugendarbeit)

- Ärzte der Welt macht auf gesundheitliche Probleme und
Zugang zu medizinischer Versorgung aufmerksam



Ausgewählte Erfolge der Kooperation auf 
kommunaler Ebene

» Schutz vulnerabler Gruppen in der Corona-Pandemie

» Sicherstellung von PCR-Testung bei Symptomen an der
Einrichtung

» Berücksichtigung von Krankenbetten (z.B. zum Auskurieren
nach KH-Aufenthalt) beim Neubau einer Unterkunft

» Gemeinsames Forderungspapier u.a. mit Stadtmission zur
Situation von nicht-krankenversicherten wohnungslosen
Menschen. Ergebnis: Clearingstelle

» Gemeinsam Einsatz für kostenlosen Nahverkehr von
Übernachtungsschutz zur Anlaufstelle open.med



Zusammenarbeit mit Wohnungsnotfallhilfe auf 
Bundesebene

Beispiel: Gemeinsame Mitarbeit an der Erstellung der RKI-
Empfehlungen zu Covid-19 im Kontext Wohnungslosigkeit

- Team: RKI, Gesundheitsamt FFM, Charité, BAG-W und Ärzte der 
Welt

- Intensive Zusammenarbeit und Austausch über die Erfahrungen, 
gemeinsame Formulierung der Empfehlungen

- Veröffentlichung im Juli 2022 

BAG-W und Ärzte der Welt: Jeweils mit Sicht aus der „Praxis“, aber 
dennoch mit unterschiedlichen Perspektiven 

https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Wohnu
nglosigkeit.html



Mögliche Bereiche zukünftiger 
Zusammenarbeit (1)

Verbesserte Datenerhebung zur Gesundheitsversorgung
wohnungsloser Menschen

- Mikrozensus: 61.000 Menschen ohne Krankenversicherung.
Aber: erfasst nur Menschen in Privathaushalten

- Auch Gesundheitsberichterstattung und europäische
Berichterstattung zu den sozialen Rechten beruhen
wesentlich auf Befragungen in Privathaushalten

- Wohnungslose Menschen sind nicht erfasst

- Unter anderem das Problem des fehlenden Zugangs zu
Gesundheitsversorgung wird so massiv unterschätzt



Mögliche Bereiche zukünftiger 
Zusammenarbeit (2) 
Leistungsausschluss erwerbsloser EU-Bürger*innen

- Großer Anteil unter unseren Klient*innen, häufig nicht an 
Wohnungsnotfallhilfe angeschlossen, extrem prekäre Lage

- Ausschluss von Sozialleistungen, inklusive Kostenerstattung 
für medizinische Versorgung

- Vielfältige Diskriminierungen

- Derzeit Überlegungen für eine Kampagne (Sensibilisierung 
der Öffentlichkeit/Gesetzliche Änderungen) 



Vielen Dank

Weitere Infos: www.aerztederwelt.org

Kontakt: johanna.offe@aerztderwelt.org


